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NeB vesſel. Harn Kirchenralths und Sihenve

0038 Salomonvon Bucg—    

Samſtags den 29 Weinmonat 1814.Morgens um o Uhr, verſtarb, nach einet

ausgeſtandenen beſchwehrdevollen Bruſtwaſſerſucht der um unſere Kirche wohlver⸗

diente, von jedem der ihn kannte, mit Recht hochgeſchaͤzte Greiß der hochehrwaͤr⸗

dige Zerr Birchenrath und Alt⸗ InſpectorSalomon von Birch/ in einem Al⸗

ter von 78 Jahren und 21 Tagen.

Sein Vater ware Herr Z68. Rudolf von Birch, Staats⸗Kamtliſt; Seine

Frau Mutter, eine gebohrne Zirzel, brachte ihn am 8. Oct. 1739an die Welt.

Sowohl aus eigenerWahl, als nach dem Wunſche dieſer brafen Eltern, wiedmete

ſich dieſer ihr einziger Sohn dem geiſtlichen Stande, zu welchem er, nach ruͤhm⸗

lich vollendeten Schulſtudien, den z. Okt. 1762. eingewelhet worden.

So bie er ſich als Siadloeus durch viele Faͤhigkeiten, groſfen Fleit und honette
Lebensart ausgezelchnet hatte ſo zeichnete er ſich auch als Keaſpectant aufgleiche

Weiſe aus Eruͤbernahme Ao 76adie Stelle eines Schloß⸗ Lehrers zu Wellen⸗
berg im Thurgau⸗ behder Familie des dortigen Herrn GbervogtCochersfegte,
neben einen Lhrer Geſchaͤften ſeine Privat⸗Studien mit Eifer fort hatte auch

Gelegenheit, in den benachbarten Pfarrkirchen ſich in dem Predigt⸗Fache zu uͤben

Ind warzuglelch in den geſellſchaftlichen Lutuln dortiger Gegend ſehr geſchaͤtt und

bellebt

Nachdem er uͤber? Jeht daſelbſt verbleben, und hernach 4 eine Zeit ang
die Haus ⸗Informator:⸗ Stelle bey dem noch jezt lebenden hochverdientenGreiſen,

dem damaligen Zerrn Rathsherrn, und nachherigen Standes⸗Sekelmeiſter Sa⸗

lomon Zirzel verſehen hatte, ſo ließ die Gemeinde Stettfurt, welche ihn, wegen
der Rachbarſchaft von Wellenberg auf eine vortheilhafte Artkennen gelernt hatte

beyerfolgter Pfarr⸗Vacanz daſelbſt die dclugend⸗ Bitte an den Collator, den
Herrn Rathsherr von Tſcharner in Bern gelangen, daß er den Herrn von Bicch zu
ihrem Pfarrer waͤhlen moͤchte, und dieſem Wunſche ward im Decembris

waͤrklich entſprochen

Ueber 16 Jahre verſahe er das Platr/ Amt —Jmit gewiſſenhafter Verufs⸗
Treue, mit groſſer Paſtoral⸗ Klugheit, und zu ſolcher Zufriedenheit der Gemeine,
daß dieſelbe ſeine Verdienſte immer noch in gutem Angedenken behaͤlt Er machte



ggeruuedeeeeVteetee— :

ſich auch umdie damalsneu eingefuͤhrten RepetierſchulenimThurgau dadurch ber⸗

dient daßer fur dieſelben einen gar brafen praktiſchen Catechtsmus drukenlieſſe,

welcher den Titel fuͤhrt: „Chriſtlicher Religlons⸗Unterricht in Fragen und Ant⸗

worren, aus Heren Hermes Handbuche gezogen nebſt beygefuͤgten Liedern, zur

— Bildung guter Chrillenherzen. Zuͤrich 1782.*

Aber auch in ſeinerVaterſtadt wurden ſeine Verdienſte anerkannt und belohnt

Der damahlige Magiſtrat erwaͤhlte ihu, auf erfolgte Reſignation des verdienſtvol⸗

len und gelehrten Herrn Inſpector Simlers, am Jenner 786faſt einhellig zum

Inſpector Collegii Alumnorum, eines bis andie Reformations⸗Zeit hinaufſteigen⸗

den, durch Antiſtes Bulingers Betriebſamkeit aus dem KloſterKappel nach Zaͤrich

verſezten Ergiehungs⸗Inſtituts fuͤr Geiſtliche, in welchemſeither ſchon ſehr viele

Inferen Kirchen und Schulen uͤberaus nuͤzlich gewordene Maͤnner gebildet wurden.

SerrvonBirch fuͤhlte die Wichtigkeit dieſer Stelle ganz, und beflieſſe ſich da⸗

um auchdieſem Amte ſo viel moͤglichgenug zu thun. Wettaus die meiſten ſet⸗

ner Zoͤglinge liebten und ehrten ihnals ihren klugen und getreuen Freund und Leh⸗

rer As einen guͤtigen liebevollenVoter, und als Muſter und Vorbild aͤcht⸗

riſtlicher Rechtſchaffenheit und hoͤchſtliebenswauͤrdiger Humanitaͤt.

Dieſes lein wuͤrdigesBenehmen zoge ihm aber auch noch mehrere bedeutende

Stellen zu. Er ward BAo 17809 zum Decanus der damahls noch aus 58 Mit⸗

ſledern beſtehenden Claſſe der Serren Erſpectanten oder unſtationterten Geiſtli⸗

chen, und imVerfolg zum Preſes dieſer Claſſe, auch, in Anerkennungſeiner vielen

VerdienſteundſeinerBrauchbarkeit zuallen kirchlichen Berathungen den 16

Nod2um auſſerordentlichen Mitglied des engern Rirchenraths gewaͤhlt

Jede dieſer Stellen betleidete ermit ſeinem gewohnten Fleiße, mitwarmer Treue,

dit wahrer Wuͤrde. DieClaſſe der Exſpectanten hattean ihm einen groſſen Freund,

einen weiſen Leiter und Rathgeber, und in den eingefuͤhrten woͤchentlichen Uebungs⸗

Fredigten denen er ſehr gerne und fleißig beywohnte, ward er dieſer Claſſe durch

aeeben ſo gruͤndlichen und belebrenden als ſankten und liebreichen Reflextonen

Aberaus nugzlich In den Kirchenraths⸗Verſammluugen und bey andern mit ſeie

nem Amte verbundenen Geſchaͤftenware er unermuͤdet, ſeine vielen Erfabrungen —

And Kenntniſſe zum allgemeinen Beſten zu verwenden.

Auch als Mitglied der asketiſchen Geſellſchaft ware er, ſo lange es ſeine ander⸗

weitigen Geſchaͤfte zulieſſen, ſehr thaͤtig, und das Archiv derſelben verwahrt ver⸗

ſchledene granduche und gehaltreiche Abhandlungen und Rezenſionen aus ſeiner

fleißigen Feder. Er warauch ein wohlverdlentes und geſchaͤztes Mitglied der mo—

uſchen Geſellſchafr. Kurz wo er immer Gelegenheit ſand, Gutes zu wuͤrken,
daecriff er dieſelbe mit wahrer Herzensfreude— —



———

Allein ſeine mit dem ſteigenden Alter immer zunehmenden Koͤrpers⸗Beſchwer⸗

den beſonders auch die ſtarke Abnahme des Geſichts noͤthigten ihn, ſich nach und

nach ſeiner aufgehabten Stellen zu entladen, um den Reſt ſeiner Tage noch in ei⸗

nigerRuhe zubringen zu hanen Ab so8sward ihm, auf ſein Bitten hin, die

vVorſteher⸗Stelle der Exſpectanten, und im Oct. 809 die Stelle des Inſpectors

Ii oanbeſten und verdienteſten Danke fuͤr ſeine faſt 20 Jahre lang in derſelben

geleiſteten geflieſſenen Dienſte undmit Beybehaltung elnes anſtaͤndigen lebens⸗

aͤnglichen Gehalts don der hohen Regierung abgenohmen Einzig die Stelle im

Klechenrathe behielt er bis zu ſeinem Tode bey

Er hatte ſich zwey Mahle verheurathet. Das erſte Mahl im Maͤrz 1772 mit

Jungfer Anna Cleophea von hSerrn Tuchherrn Tochter, und nach dem

Ao 8erfolgten Abſterben derſelben im Augſtmonat 1790 mit Frau AnnaDo⸗

rothea Srieß⸗ Tochter des Herrn Camerarius von Kilchberg im Thurgau, und

Wittwe leines Antecebors/ Herrn Pfarrer Schmidlins von Stettfurt und hernach

Herrn Hauptmann und Seuſol Bodmers; welche bis auf ſeinen Tod die treue Ge⸗

Huͤlfin und G ſellſchafterin ſeiner alten Tage bliebe —

Aus dererſten Ehe leben zwey wuͤrdige, von dem Vaterzaͤrtlich geliebte Soͤb⸗

de ineTochter ſtarb ſchon im 12ten Jahre ihres Alters

Herr Johann Rudolf gebohren 73 dermahliger Pfarrer zu Knonau;

verehlicht Ab 1810 mit Igfr AnnaKoͤchlin von hier —

Herr Johann Seinrich⸗ gebohren 17726 Kaufmann Dleſer befand ch

¶beere Zahre in Baſel, wo er ſſch dooserſte Mahl mit Igfr Salomea Riggen⸗

hach von dort, und/ nach derſelben fruͤhem Tode mit Igfr. Dorothea Staͤhelin

auch von Baſel, verheurathete welche aber auch nach wenigen Jahren ſtarb. Der

ſelige Grels Alebte edoch die Freude, dieſen Sohn wieder bey ſich in Zuͤrich zu

daben und durch ihn drey hoffnungsolle Kindeskinder zu bekommen

Aber nicht uur im haͤuslichen Kreiſe war er freundlicher, zaͤrtlicher Gatte, Va⸗

terund Großbater ſonder auch im Kraiſe wuͤrdigerFreunde, war er ein frohſinni⸗

ger wmnterer; anerhaltender und lehrreicher Geſeliſchafter Wohl bekaunt mit

Ser fraͤhern Atteratur, ſchritte er auch in der neuern mit ſeinem Zeitalter immer

fort, und machte aus der fleißigen Lectur eine ſeiner Haupt⸗ Beſchaͤftigungen. Um

ileauserleſene Bibliothek im Eolegan Alumnoromhatte er ſich, durch betraͤchtliche

nngderſelben, wahre Verdienſte eewocben/ und nurſeine beſcheidene Auſpruch⸗

oßgkeit ware die Urſache daß erſelber ſeit A 1732 nte mehr als Schriftſteller

auftretten wollte.

DieſeBeſcheidenheit einHauptzug ſeines edeln Charakters aͤuſſerte ſich auchin

ſeinem zamen aͤbrigen Benehmen / ſowie auch feine unbewegliche Redlichkeit, und die

—
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ſich immer gleiche Freundlichkeit und Herzens-Guͤtigk it Er war darbey ein NRann
von wahrhaft religioſem chriſtlichem Sinne Dieſer wafnete ihn beſonders auch ge⸗
gen die ſchweren Leiden ſeiner lezten Krankheit, in welcher er, mit ſtillem Ausha
ren und ſtandhafter Gedult, und unter frommen ſegnenden Wuͤnſchen fuͤr die leben
Seinigen; fuͤr ſeine Freunde, und fuͤr das ihm innlgſt⸗ liebe Vaterland, ſeinen Geiſt
in die Haͤnde ſeines Schoͤpfers zuruͤkgabe Er war einer von demjengen, velde
ch der Llebe aller Rechtſchaffenen die mit hhnen in Beruͤhrung kommen, zu er⸗
freuen haben / aller Menſchen Freund, und von allen Brafen geehrt Auch das
eten Nov. geſchehene Begleit zu ſeinem Grabe ſo zahlreich als je eins eugte bon
derallgemeinen Achtung, in welcher er ſtand, und e verdient es, daß ſein An⸗

ordenten noch lange im Seegen bleibe

 



Kurze Biographie

des ſel. Herrn Kirchenraths und Inſpektors

Salomon vonBirch.

 

Soemnaos den * Weinmonat Du—um i0Uhr,berſtarb, nachemer
ausgeſtandenen beſchwehrdevollen Bruſtwaſſerſucht, der um unſere Kirche wohlver⸗
diente von jedem der ihn kannte, mit Recht hochgeſchaͤzte Greiß, der hochehrwuͤr⸗

digeZerr Birchenrath und Alt⸗Inpector Salomon von Birch, in tinen Al⸗
ter von 75 Jahren und21 Tagem

SeinVater ware Herr Z8. Rudolf von Birch, Staats⸗Kanzliſt; Seine
Frau Mutter, eine gebohrne Sirzel, brachte ihn am 8. Oct. 1739 an die Welt.
Sowohl aus eigener Wahl, als nach dem Wunſche dieſer brafen Eltern, wiedmete
ſich dieſer ihr einziger Sohn dem geiſtlichenStande, zu welchem ernach ruͤhm—⸗
lich vollendeten Schulſtudien, den z Okt. 162.eingeweihet worden

Sowieerſich als udoeus durchvieſe Faͤhigkeitengroſſen Fleiß undhonette
Lebensart ausgezeichnet hatte, ſo zeichnete er ſich auch als Exſpectant auf gleiche

Weiſe aus Er uͤbernahme Ab dle Stelle ines Schloß Lehrers zuWellen⸗
berg im Thurgau bey der Familie des dortigen Herrn Obervogt Lochers, ſegte
neben ſeinen Lehrer⸗-Geſchaͤften ſeine Privat Studien mit Eiferrfort hatte auch

Gelegenheit/ in den benachbarten Marrkirchen ſich in dem Predigt Fache zu aͤben
undwarzugleich in den geſellſchaftlichen Cirkuln dortiger Gegend ſehr geſchaͤztuund
beliebt. *

Nachdem er uͤber 7 Jehre daſelbſt verblieben, und hernach auch eine Zeit lang
die Haus⸗Informator ⸗Stelle bey dem noch jezt lebenden hochverdienten Greiſen
demdamaligen Serrn Rathsherrn,und nachherigen Standes⸗SekelmeiſterSa⸗
lomonSirzel verſehen hatteſo ließdie Gemeinde Stettfurt, welche ihn, wegen
der Rachbarſchaft vonWellenbergaufeine vortheilhafteArt kennen gelernt hatte
beyerfolgter Pfarr⸗Vacanz daſelbſt die dringende Bitte an den olate den
Herrn Rathsherr von Tſcharner in Bern gelangen, daßer den Herrn vonBirch zu
ihremPfarrer waͤhlen moͤchte, und dieſem Wunſche ward im Decembris 1771.
wuͤrklich entſorochen —

Ueber16Jahre verſahe er dasVfr am daſelbſt mit gewiſſenhafterBerufs⸗
Treue, mitgroſſer Paſtoral⸗Klugheit und zu ſolcher ZufriedenheitderGemeine

daßdieſelbe ſeine Verdienſte immer noch in gutem Angedenken behaͤlt, Er machte

— — — —

— — ——

*



ſch auch um die damals neueingefuͤhrten Repetierſchulenim Thurgau dadurch ver⸗
dient; daß er fuͤr dieſelben einen gar brafen praktiſchen Catechsmus drukenlieſſe,
welcher den Titel fuͤhrt Chriſtlicher Religtons⸗ Unterricht in Fragen und Ank⸗
worten, aus Herrn Hermes Handbuche gezogen nebſt beygefuͤgten Liedern, zur
„Bildung guter Chriſtenherzen. Zuͤrich82

Aber auch in ſeiner Vaterſtadt wurden ſeine Verdienſte anerkannt und belohnt
Der damahlige Magiſtrat erwaͤhlte ihu, auf erfolgte Reſignation des verdienſtvol⸗

len und gelehrten Herrn Inſpeckor Simlers, am 4 Jenner 786faſt einhellig zum
Inſpector CollegiiAlumnorum eines bis an die Reformations Zeithinaufſteigen⸗

den, durch Antiſtes Bullingers Betriebſamkeit aus dem Kloſter Kappel nach Zuͤrich

verſezten Erziehungs⸗Inſtituts fuͤr Geiſtliche, in welchem ſeither ſchon ſehr viele
unſeren Kirchen und Schulen uͤberaus nuͤzlich gewordene Maͤnner gebildet wurden.

Herr vonBirch fuͤhlte die Wichtigkeit dieſer Stelleganz, und beflieſſe ſich da⸗
rum auch dieſem Amte ſo viel moͤglich genug zu thun. Weitausdie meiſten ſei⸗

ner Zoͤglinge liebten und ehrten ihn als ihren klugen und getreuen Freund und Leh—
rer, als einen guͤtigen liebevollen Vater, und als Muſter und Vorbild aͤcht⸗
chriftlicherRechtſchaffenheit und hoͤchſtliebenswuͤrdiger Humanitaͤt.

Dieſes ſein wuͤrdiges Benehmenoge ihm aber auch noch mehrere bedeutende
Stellen zu Erward rdamahls noch aus z8 Mit⸗
gliedern beſtehenden Claſſe derZerren Leſpecamen oder unſtatiomerten Geiſtli⸗
chen, und im Verfolg zum kreæles dieſer Claſſe auch, in Anerkennung ſeiner vielen

Verdienſte und ſeiner Brauchbarkeit zu allen kirchlichen Berathungen, den 16
Nov I1so⸗ zum auſſerordentlichen Mitglied des engern Kirchenraths gewaͤhlt.

Zededieſer Stellen bekleidete er mit ſeinem gewohnten Fleiße, mit warmer Treue,
mitwahrer Wuͤrde DieClaſſe der Exrſpectanten hatte an ihm einen groſſenFreund,
einen weiſen Leiter und Rathgeber und inden eingefuͤhrten woͤchentlichen Uebungs⸗
Predigten denen er ſehrgerne und fleißigbeywohnte warderdieſer Claſſe durch

eine eben ſo gruͤndlichen und belehrenden als ſanften und liebreichen Reflexionen

uaͤberaus nuͤzlich. In den Kirchenraths⸗Verſammlungen und bey andern mitſei⸗

nem Amte verbundenen Geſchaͤftenware er unermuͤdet, ſeine vielen Erfahrungen
und Kenntniſſe zumallgemeinenBeſten zuverwenden.

Auchals Mitglied der asketiſchen Geſellſchaft ware er, ſo lange es ſeine ander⸗
weitigen Geſchaͤfte zulieſſen, ſehr thaͤtig, und das Archiv derſelben verwahrt ver⸗
ſchiedene gruͤndliche undgehaltreiche Abhandlungen und Rezenſtonen aus ſeiner

fleißigen Feder. Er war auch ein wohlverdientes und geſchaͤztes Mitglied der mo—
raliſchen Geſellſchaft. Kurz, wo er immer Gelegenbeitand, Gutes zuen
dagrif er dieſelbe mit wahrer Herzeusfreude

 



Amein ſeine mit dem ſtelgenden Alter immer medeneKoͤrpers Beſchwer⸗
den, beſonders auch die ſtarke Abnahme des Geſichts noͤthigten ihn, ſich nachnd
nach ſeiner aufgehabten Stellen zu entladen, um den Reſt ſeiner Tage noch in ei⸗
niger Ruhe zubringen zu koͤnnen. Ab go8 ward ihm auf ſein Bitten hin die
Vorſteher⸗Stelle derErſpeckanten und im Oct. 1800 die Stelle des Inſpeckors

mit dem beſten und verdlenteſtenDanke fuͤr ſeine faſt 2q Jahre lang inderſelben
geleiſteten geflieſſenen Dienſte, undmit Beybehaltung eines anſtaͤndigen lebens⸗
laͤnglichen Gehalts von der hohen Regierung Arnennen Einzig die Stelle im

tirchenrathe behielt er bis zu ſeinem Tode bey
Er hatte ſich zwey Mahle verheurathet. Das ꝛeſte Mahl cu Ie*

Jungfer Anna Cleophea vonBirch,/ Herrn Zuchherrn Tochter Aund nach dem
Ao 89erfolgten Abſterben derſelben, imAugſtmonat Ego mit Frau Anna Do⸗

———

rothea Frie, Tochter des Herrn Cameraͤrius von Kilchberg imThurgau, und
Wittwe ſeines Antecelsors Herrn Pfarrer Schmidlins von Stettfurt und hernach

Herrn Hauptmann und Senſal Bodmers; welchebis auf ſeinen Tod die treue Ge⸗
huͤlfin und Gſellſchafterin ſeiner alten Tage bliebe

Ausder erſten Ehe leben zwey wuͤrdige von dem Vater aͤrtlich cere Esb⸗
neLineTochterſtarb ſchon im ꝛten Jahre ihres Alters —)
— HerrJotJohann Rudolf gebohren 1773 dermahliger ——uKnonau;

verehlichtAs18101mnttIgftAunaKochtin von

Herr Johann Seinrich, gebohren 76 Wanſmann Diſer befand ſich
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mehrere Jahre in Baſel, woerſich das erſte Mahl mit Joft Salomea Riggen⸗
bach von dort und, nach derſelben fruͤhem Tode mit Igfr. Dorothea Staͤhelin
auch von Baſel, verheurathete welche aber auch nach wenigen Jahren ſtarb Der
ſelige Greis erlebte jedoch die Freude, dieſen Sohn wieder bey ſich in Zuͤrich zu
haben und durch ihn drey hoffnungsolle Kindeskinder zubekommen

Abernicht nur im haͤuslichen Kreiſe war er freundlicher, zaͤrtlicher Gatte Va—
ter und Großvater, ſonder auch im Kraiſe wuͤrdiger Freunde, war er ein frohſinni⸗
ger, munterer, unterhaltender und lehrreicher Geſellſchafter Wohl bekannt mit
derfruͤhern Litteratur, ſchritte er auch in der neuern mit ſeinem Zeitalterimmer

fort, und machte aus der fleißigen Leckur eine ſeiner Haupt Beſchaͤftigungen Um

die auserleſene Bibliothek im Collegium Alumnorumhatte er ſichdurch betraͤchtuche
Aafnung derſelben, wahre Verdienſte erworben, und nur ſeine beſcheidene Anſpruch⸗

loſigkeit ware die Urſache daß er ſelber ſeitA72 nie mehr als Schriftſteller
auftretten wollte.

Dieſe Beſcheidenheit, ein Hauptzug ſeines edeln Charakters aͤuſſerte ſich auch in
ſeinem gamzen uͤbrigenBenehmen, ſo wie auch ſeine unbewegliche Redlichkeit und die
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Ich immergleicheFreundlichkeit undHerzens⸗Guͤtigk it. Er war darbey einMann
vonwahrhaftreligloſemchriſtlichem Sinne Dieſer wafnetehu beſonders auch ge⸗
gendieſchweren Leiden ſeiner lezten Krankheit, in welcher er mit ſtillem Aushaͤr⸗

renundſtandhafter Gedult, und unter frommen ſegnenden Wuͤnſchenfuͤr die lieben
Seinigen;fuͤr ſeine Freunde, undfuͤr dos ihminngſt⸗ lebe Vaterland, ſeinen Geift
in die Haͤnde ſeines Schoͤpfers zuruͤkgabe. Er wareiner von demjenlgen, welche
ch derLiebe allerRechtſchaffenen die mit ihnen in Beruͤhrung kommen, zu er⸗

reuenhaben/aller Menſchen Freund, und vonallen Brafen geehrt. Auch das am
Z2ten Nov geſchehene Begleit zu ſeinem Grabe,ſo zahlreichals je einszeugte von
derallgemeinen Achtung in welcher er ſand, und er verdient es, daß ſein An⸗
gedenkennoch lange imSeegenbleibe —

 

  


